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Bundesrat vereinfacht Zugang zum Covid-
Zertifikat für Genesene

POLITIK Der Bundesrat hat die Einfüh-
rung eines «Schweizer Covid-Zertifi-
kats» beschlossen. Damit kann die Gül-
tigkeitsdauer des Covid-Zertifikats für 
genesene Personen im Inland auf zwölf 
Monate verlängert werden. Zudem kön-
nen auch Personen mit einem aktuellen 
positiven Antikörper-Test ein Schweizer 
Zertifikat erhalten. Dieses ist 90 Tage 
und nur in der Schweiz gültig. 

Der Bundesrat will den Zugang zum 
Zertifikat für die Benutzung im Inland 
erleichtern, insbesondere für genese­
ne Personen. Zurzeit erhalten Perso­
nen, die ihre Genesung mit einem PCR-
Test belegen können, ein Covid-Zerti­
fikat mit Gültigkeitsdauer von sechs 
Monaten. Aktuelle wissenschaftliche 
Daten würden nun zeigen, dass Men­
schen nach einer Covid-Infektion aus­
reichend vor schwerer Erkrankung 
und Hospitalisation geschützt seien, 
schreibt der Bundesrat in seiner Medi­
enmitteilung. Die Gültigkeitsdauer der 
Zertifikate für Genesene könne des­
halb auf zwölf Monate verlängert wer­
den. Weiterhin wird genesenen Perso­
nen empfohlen, sich ab vier Wochen 
nach der Infektion einmal impfen zu 
lassen. In diesem Fall wird ein zwölf 
Monate gültiges Impfzertifikat ausge­
stellt. 

Die Anpassung tritt am 16. Novem­
ber in Kraft und gilt vorderhand nur in 
der Schweiz und für die Rückreise in 
die Schweiz. Auf europäischer Stufe 
gilt mit wenigen Ausnahmen weiterhin 

eine Gültigkeitsdauer von 180 Tagen.

Zertifikat für Genesene mit 
Antikörpertest
Ab 16. November können Covid-Zerti­
fikate auch für Personen ausgestellt 
werden, die mit einem aktuellen posi­
tiven Antikörpertest (serologischer 
Test) belegen können, dass sie genesen 
sind und über ausreichend Antikörper 
verfügen. Akzeptiert werden Antikör­
pertests, die den WHO-Standards ent­
sprechen, eine CE-Zertifizierung auf­
weisen und von einem durch Swissme­
dic zertifizierten Labor durchgeführt 
werden. Der Test ist kostenpflichtig. 

Die Gültigkeitsdauer des Zertifikats 
ist auf 90 Tage beschränkt. Nach Ab­
lauf dieser 90 Tage kann die betroffe­
ne Person einen weiteren Antikörper­
test durchführen lassen. Ist dieser wei­
terhin positiv, kann ein weiteres Zerti­
fikat ausgestellt werden. Ein Zertifikat 
für Antikörpertest gilt nur in der 
Schweiz. In der EU würden solche 
Nachweise von den meisten Ländern 
derzeit nicht anerkannt, heisst es in 
der Mitteilung.

Personen, die sich aus medizini­
schen Gründen weder impfen noch tes­
ten lassen können, erhalten bereits 
heute ein ärztlich ausgestelltes Attest 
und damit Zugang zu Betrieben, Ein­
richtungen und Veranstaltungen mit 
Covid-Zertifikatspflicht. Ab Mitte De­
zember 2021 erhalten sie auf Antrag 
ein Schweizer Covid-Zertifikat, das 365 
Tage gültig ist. 

Unbefristete Übernahme der Testkosten 
für Erstgeimpfte
Seit 11. Oktober 2021 finanziert der 
Bund die Tests (Antigen-Schnelltests 
und Speichel-PCR-Pool-Tests) von Per­
sonen, die eine erste Impfung, aber 
noch kein Covid-Zertifikat erhalten ha­
ben. Der Bundesrat hat entschieden, 
dass die Tests für diese Personen bis 
maximal sechs Wochen nach der Erst­
impfung weiterhin übernommen wer­
den. Wartet eine Person länger mit der 
Zweitimpfung, muss sie Kosten für die 
Tests selber tragen. Zugelassen sind 
nur Antigen-Schnelltest mit einem Na­
sen-Rachen-Abstrich.� PD/ANITA MOSER 

Altersheim Sunnebühl für Besucher 
und Dritte geschlossen
REGION Derzeit steigen die Fallzahlen 
in Alterseinrichtungen wieder. Auch im 
Saanenland. 

ANITA MOSER 

Im Altersheim Sunnebühl in der Laue­
nen sind mehrere Bewohnende positiv 
auf das Coronavirus getestet worden, 
wie André Streit, Geschäftsführer der 
Alterswohnen STS AG, auf Anfrage be­
stätigt. Ebenfalls betroffen seien eini­
ge Mitarbeitende des Sunnebühls. 
«Um den Betrieb sicherzustellen, hel­
fen Mitarbeitende vom Alterswohnen 
Maison Claudine Pereira, Saanen, und 
der Bergsonne Zweisimmen im Sunne­
bühl aus», so Streit. Die Massnahmen 
würden in enger Zusammenarbeit mit 
dem kantonsärztlichen Dienst getrof­
fen, wie beispielsweise die Schliessung 
des Altersheims Sunnebühls für Besu­
cher und Dritte. Die Massnahmen gel­
ten voraussichtlich noch für die nächs­
ten acht bis zehn Tage.

Im Maison Claudine Pereira und in 

der Bergsonne gibt es aktuell keine 
Ansteckungen.

Keine Verschärfung der Massnahmen 
im Pfyffenegg 
Auch im Alters- und Pflegeheim Pfyf­
fenegg in Saanen gibt es unter den Be­
wohnenden aktuell keine Ansteckun­
gen, wie Heimleiter Edwin von Sieben­
thal auf Anfrage informiert. Deshalb 
habe man die bisherigen Massnahmen 
wie «Keine Durchmischung von Besu­
chern und Bewohnern in öffentlichen 
Räumen» sowie Maskenpflicht auch 
nicht verschärft. «Sehr wichtig ist, 
dass Personen mit Krankheitssympto­
men keine Besuche abstatten.» Wich­
tig sei auch, dass nur eine Person be­
sucht werde (nicht von Zimmer zu 
Zimmer).

«Von den Mitarbeitenden sind meh­
rere in Quarantäne wegen positiv ge­
testeten Familienangehörigen und ak­
tuell warten zwei auf das Ergebnis des 
PCR-Tests», so Edwin von Siebenthal.

Ist Gstaad Felsigen?
KULTUR Philippe Daniel Ledermanns 
neuster Roman erzählt die Entwick-
lungsgeschichte von Felsigen – einem 
Dorf im Berner Oberland. Anhand einer 
Familiensaga erfährt der Leser, wie der 
Tourismus Land und Leute verändert hat. 
Vor einer Woche gab der Autor anläss-
lich der Buchvernissage im Kirchge-
meindehaus Gstaad vertiefte Einblicke 
in seine Neukreation. 

ÇETIN KÖKSAL

In den 1950er-Jahren taucht auf ein­
mal ein gewisser Wil Leeman im Berg­
dorf Felsigen auf. Niemand kennt ihn, 
er spricht Englisch und sein Benehmen 
macht auf die Einheimischen einen 
aristokratischen Eindruck… «Was ist 
deine Motivation zu schreiben und wie 
findest du die Themen?», wollte Mode­
rator Ruedi Grürig von seinem Freund 
wissen. Philippe Ledermann erklärte, 
dass seine Romane immer auf reellen 
Ereignissen beruhten und er aus per­
sönlicher Betroffenheit oder speziellem 
Bezug zu einem Ort, einem Ereignis 
schreibe. Er habe immer schon gerne 
geschrieben, wobei seine Anfänge 
schwierig gewesen seien. Der mit zehn 
Jahren sorgfältig verfasste Liebesbrief 
an Romy Schneider habe leider seine 
Wirkung verfehlt. Später dann liessen 
sich seine Eltern nicht davon überzeu­
gen, dass aus ihm ein berühmter 
Schriftsteller werden würde: «Die leben 
von der Hand in den Mund», war das 
Verdikt. Ihr Sprössling lernte einen bzw. 
zwei bodenständige Berufe und kam 
mit letzterem – von der Hand in den 
Mund – zu Ruhm und Ehre. Er wurde 
Zahnarzt und Implantologe. 

Vorgeschichte, 46 Kapitel und ein Krimi
Ein 1914 datierter Vater-Sohn-Konflikt 
legt den Grundstein für die Familienge­
schichte der Protagonisten von Felsi­
gen. Autor Ledermann beleuchtet ver­
schiedene Zeitabschnitte und die darin 
vorkommenden Ereignisse. 1955 taucht 
Wil Leeman auf, 1980 «liefert» ein Paar 
dringend benötigte Arbeitskräfte aus 
Osteuropa für betuchte Chaletbesitzer 
und macht sich des Menschenhandels 
schuldig. In der Mitte des Buches wird 
sogar eine schillernde Operndiva in ih­
rem Chalet am «Sonnenhang» ermor­
det – der Mord bleibt bis heute unge­
klärt und die spannende Geschichte 
könnte laut Moderator Grürig auch für 
sich als eigenständiger Krimi gelesen 

werden. Die letzten Kapitel reichen bis 
in die aktuellste Gegenwart und thema­
tisieren unter anderem auch Corona 
und seine Folgen für Felsigen. «Ist Fel­
sigen nun Gstaad oder Gstaad Felsi­
gen?», versuchte Ruedi Grürig erneut 
dem Autor zu entlocken. Verschmitzt 
bemerkte dieser nur, dass es auf jeden 
Fall ein gewisses Selbsterkennungspo­
tential gebe. Nun, wer wissen will, ob 
er Felsiger geworden ist, dem bleibt 
nichts anderes übrig, als das Buch zu 
lesen – viel Vergnügen!

«Felsigen, eine fesselnde Familiensaga aus dem 
Berner Oberland» von Philippe Daniel Leder­
mann, erschienen im Werd und Weber Verlag 
Thun.

Autor Ledermann liest aus seinem neusten Buch. Rechts Moderator Ruedi Grürig.� FOTO: ÇETIN KÖKSAL

Die Letzten beissen die 
Wölfe

KULTUR Was lange währt, wird endlich gut. Getreu diesem Sprichwort konnte in 
der Grubenberghütte am Samstag, 30. Oktober nach langer, coronabedingter 
Zwangspause rechtzeitig zum offiziellen Sommersaisonschluss endlich wieder eine 
Erzählnacht durchgeführt werden. Diese stand unter dem Titel «Die Letzten beis-
sen die Wölfe».

Für die diesjährige Ausgabe konnte die 
leidenschaftliche und begnadete Ge­
schichtenerzählerin Sibylle Baumann 
gewonnen werden, die mit viel Charme, 
Witz, Gestik und Mimik auf Mundart 
durch den Abend führte und das anwe­
sende Publikum auf Anhieb in ihren 
Bann zog.

Das Thema Weisheit zog sich wie ein 
roter Faden durch den Abend und Si­
bylle Baumann verstand es, mit ihrem 
einzigartigen Erzählstil und den pa­
ckenden Geschichten im Publikum eine 
ungeheure Spannung und Aufmerk­
samkeit zu erzeugen.

Das grimmsche Volksmärchen vom 
Vögelchen, Mäuschen und der Brat­
wurst, die eine ungewöhnliche Wohn­
gemeinschaft bildeten, liess die Zuhö­
rerschaft allein wegen des Vorstel­
lungsvermögens in schallendes Geläch­
ter ausbrechen. Schon bald zeichnete 
sich jedoch ein unabwendbar tragi­
sches Ende der Geschichte ab, was 
beim Publikum blankes Entsetzen und 
Fassungslosigkeit auslöste.

Sehr bezeichnend ist die Geschichte 
vom Pechvogel, dessen Glück, nach dem 

er krampfhaft suchte, eigentlich auf 
seinem Weg gelegen hätte. Man kann 
es erahnen: Auch diese Story endet in 
einem absoluten Desaster.

Bei den meisten Erzählungen, die 
das Publikum an jenem spannenden 
und unterhaltsamen Abend im Mär­
chenschloss Grubenberg dargeboten 
bekommen hat, war es der Wolf mit 
scharfen Zähnen und glänzenden Au­
gen, der den Ausgang der Geschichten 
bestimmte. Jede von ihnen beinhaltete 
Unterhaltung mit Tiefgang und gab so­
wohl Anlass zum Lachen wie auch zum 
Nachdenken.

Das begeisterte Publikum quittierte 
die erstklassige Darbietung von Sibylle 
Baumann mit einem lang andauernden 
Applaus und trat nach der Veranstal­
tung sichtlich verzaubert den Heimweg 
an.

Bleibt bloss zu hoffen, dass die Heim­
kehrenden nicht dasselbe Schicksal er­
eilt hat, wie das bei der Bratwurst und 
dem Pechvogel!� PD

www.sibyllebaumann.ch
www.geschichtenoase.ch
www.grubenberghuette.ch

Geschichtenerzählerin Sibylle Baumann zog das Publikum in ihren Bann. � FOTO: RUEDI HÄHLEN

MITTEILUNGEN AUS DEM REFORMIERTEN KIRCHGEMEINDERAT SAANEN

Anpassungen Gottesdienstzeiten ab 2022
SAANEN/GSTEIG Wegen der Fahr­
planänderungen hat der Kirchge­
meinderat beschlossen, die Gottes­
dienstzeiten auf 2022 anzupassen. Die 
Gottesdienste sollen neu in allen Kir­

chen zu runden Stunden beginnen: 10 
Uhr, 17 Uhr und 20 Uhr.

Die Bevölkerung wird gebeten, die 
kirchlichen Mitteilungen im «Anzeiger 
von Saanen» sowie die Website der 

Kirchgemeinde zu beachten.
� REF. KIRCHGEMEINDERAT SAANEN-GSTEIG  

www.kirche-saanen-gsteig.ch

30 TAGE-ZERTIFIKAT FÜR 
TOURISTINNEN UND TOURISTEN

Aktuell erhalten Touristinnen und 

Touristen, die im Ausland mit einem 

von Swissmedic oder der EMA zu-

gelassenen Impfstoff geimpft wur-

den, ein Covid-Zertifikat, das in der 

Schweiz und in der EU gültig ist. Ab 

Ende November 2021 erhalten jene 

Touristinnen und Touristen Zugang 

zu einem Schweizer Zertifikat, die 

mit einem nur von der WHO zuge-

lassenen Impfstoff geimpft wurden. 

Aktuell betrifft dies die Impfstoffe 

Sinovac und Sinopharm. Die Gültig-

keitsdauer ist auf 30 Tage be-

schränkt. Das Zertifikat ist nur in 

der Schweiz gültig. � PD

Impfen? Jetzt!
www.be.ch/corona-impfung

Für unsere Kiesaufbereitung in Saanen suchen wir 
einen zuverlässigen jungen

Maschinisten – Kieswerk
Ihre Aufgaben
– Materialabbau mit Raupenbagger
– Materialaufbereitung
– Materialverlad
– Beschicken der Anlage
– Bedienung Waagesystem
– Materialproben
– Unterhalt und Reinigung

Sie bringen mit:
–  handwerkliche Berufsausbildung (Elektriker,  

Mechaniker, Schlosser oder Ähnliches)
– Erfahrung mit Baumaschinen
– Bereitschaft zur Weiterbildung
– Selbstständigkeit und handwerkliches Geschick
– Informatikkenntnisse
– Flexibilität und Vielseitigkeit

Haben wir Ihr Interesse geweckt?  
Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung

Moratti & Söhne AG
Hoch-, Tief- & Strassenbau
Eisbahnweg 3
3780 Gstaad mario.m@morattisoehne.ch

Wir sind das führende Schuhfachgeschäft in der Region für Damen-, 
Herren- und Kinderschuhe sowie Sport-, Trekking- und Komfortschuhe. 
Ein breites, individuelles Sortiment zusammen mit kompetenter und 
freundlicher Beratung bilden die Grundlagen für unseren Erfolg.

Sie sind eine engagierte Persönlichkeit, haben Freude an 
modischen Schuhen und Accessoires, können auf die Bedürfnisse 
unserer Kunden eingehen und kompetent beraten.

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir per sofort oder nach
Vereinbarung eine/n

Verkaufsberater/in 
Teilzeit 40–80%
Ihr Verantwortungsbereich
• Beratung und Bedienung der Kunden
• Warenbewirtschaftung und die Auszeichnung

Wir erwarten
• Verkaufserfahrung oder Ähnliches
• Kompetentes und professionelles Auftreten
• Bereitschaft, Neues zu lernen
• hohe Einsatzbereitschaft
• Verantwortungsbewusstsein
• Gute Sprachkenntnisse in Deutsch (Muttersprache), 

 Französisch und Englisch

Wir bieten Ihnen ein spannendes, breit gefächertes Tätigkeitsge-
biet mit vielen interessanten Kundenkontakten in einem angenehmen 
Arbeitsumfeld, unterstützt von einem motivierten Team und zu 
angemessenen Konditionen.

Spricht Sie diese attraktive Aufgabe an? Zögern Sie nicht.
Wiedereinsteiger- und QuereinsteigerInnen sind 
sehr willkommen! 

Senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen per Mail oder Post: 
Schuhhaus Romang, Promenade 53, 3780 Gstaad, 
Tel. 033 744 15 23, welcome@schuhhaus-romang.ch

Wir freuen uns Sie kennenzulernen.

welcome@schuhhaus-romang.ch

Als Nachfolge infolge Pensionierung suchen wir für unseren Standort in 
Gstaad einen

Leiter Administration (w/m) 80-100%
In dieser vielseitigen Drehscheibenfunktion sind Sie verantwortlich für die 
verlässliche organisatorische und personelle Leitung der gesamten 
 Administration. Sie koordinieren sämtliche anfallenden Aufgaben, unter-
stützen den Geschäftsleiter sowie die Projektleiter im administrativen 
 Tagesgeschäft und führen Ihr Team umsichtig und zielorientiert. Diverse 
Tätigkeiten im Bereich HR runden das spannende Aufgabengebiet ab.
Wir bieten Ihnen eine abwechslungsreiche und herausfordernde Tätig-
keit in einem zukunftsorientierten Unternehmen. Ein engagiertes, profes-
sionelles Team sowie attraktive  Anstellungsbedingungen und modernste 
Infrastruktur erwarten Sie. In dieser Funktion können Sie sich weiterent-
wickeln und etwas bewegen!
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns, Sie kennen-
zulernen. Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an: ISP  Electro 
Solutions AG, Frau Claudia Meyer, Lauenenstrasse 50, 3780 Gstaad oder 
per E-Mail an recruiting@ispag.ch. Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne 
unter der Telefonnummer 031 930 46 03 zur Verfügung. 

www.ispag.ch

Jetzt bewerben!innovativ
stark 
persönlich

Einladung zur Herbstausstellung
Gewerbestrasse 5 | Zweisimmen
www.schreinerei-rufener.ch
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Kostenlose Beratung  

und Begleitung  
für Betroffene und

Nahestehende.

Bernische Krebsliga
Marktgasse 55, Postfach, 3001 Bern  
Tel. 031 313 24 24, Fax 031 313 24 20
info@bernischekrebsliga.ch 
bern.krebsliga.ch

Spenden
Mit einer Spende 
auf das Postkonto 
30-22695-4  
unterstützen Sie 
unsere Angebote.

KREBS FORDERT HERAUS –  
WIR SIND FÜR SIE DA.
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Tel. 033 748 88 74 

Hier könnte Ihr Inserat stehen! Impfen? Jetzt!
www.be.ch/corona-impfung

Impfen? Jetzt!
www.be.ch/corona-impfung


